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Vorwort
Das vorliegende Prüfungstraining Bankkaufmann/Bankkauffrau be-
inhaltet eine umfangreiche Sammlung von prüfungsähnlichen Auf-
gaben zur Vorbereitung auf die gestreckte Abschlussprüfung 
Bankkaufmann/-frau. Die Inhalte orientieren sich dabei am zugrun-
de liegenden Prüfungskatalog der AKA.
Das Prüfungstraining untergliedert sich in zwei Bereiche, die Teil 1 
und 2 der gestreckten Abschlussprüfung widerspiegeln. In beiden 
Teilen finden Sie Aufgaben mit unterschiedlichem Schwierigkeits-
grad. Umfangreichere Themenbereiche können durch eine umfas-
sende Situation und zusammenhängende Aufgaben bearbeitet  
werden. Analog zur gestreckten Abschlussprüfung wechseln sich 
offene und geschlossene Aufgaben dabei ab.
Im ersten Teil A werden die Themen „Konten führen und Anschaf-
fungen finanzieren“ behandelt, die auch in GAP 1 geprüft werden. 
Die Inhalte der GAP 2, d. h. „Vermögen aufbauen und Risiken absi-
chern“, „Finanzierungsvorhaben begleiten“ und „Wirtschafts- und 
Sozialkunde“, werden im Teil B dieses Prüfungstrainings behandelt.
Nachdem die Inhalte aus „Instrumente der kaufmännischen Steue-
rung und Kontrolle“ in keinem eigenen Prüfungsbereich enthalten 
sind, finden Sie dazu in allen Themenbereichen in Teil B Aufgaben.
Einige Themen, wie z. B. die Kreditfähigkeit und -würdigkeit, der Da-
tenschutz und die Datensicherheit, finden sich an verschiedenen 
Stellen im AKA-Prüfungskatalog und damit in der Prüfung wieder. 
Zu diesen Themen finden Sie insbesondere in Teil A umfassende 
Aufgaben. 

Zur Wiederholung und Auffrischung einzelner Themen eignet sich 
das Prüfungswissen KOMPAKT Bankkaufmann/Bankkauffrau, das 
zur passgenauen Prüfungsvorbereitung konzipiert wurde. Es bietet 
einen umfassenden Überblick über die prüfungsrelevanten Themen 
in kompakter Form.
Nun wünschen Ihnen Verlag und Verfasser viel Erfolg und Freude bei 
der Arbeit mit diesem Titel.

München im Herbst 2023   Michael Rottmeier
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INHALTE UND STRUKTUR DER 
ABSCHLUSSPRÜFUNG

1. Die gestreckte Abschlussprüfung
Mit der Neuordnung des Berufsbildes wurde die gestreckte Ab-
schlussprüfung für den Ausbildungsberuf Bankkaufmann/-frau1 
eingeführt. Die gestreckte Abschlussprüfung besteht aus zwei Prü-
fungen, die zu unterschiedlichen Terminen stattfinden.
Der erste Teil der gestreckten Abschlussprüfung (GAP 1) findet 
nach den ersten 18 Monaten der Berufsausbildung statt. Die bis da-
hin behandelten Ausbildungsinhalte sind Gegenstand dieser Prü-
fung. Dazu gehören:
• Kontoführung für Privat-, Geschäfts- und Firmenkunden
•  Finanzierung von Anschaffungen im Privatkundengeschäft

Die Prüfung beinhaltet praxisbezogene Aufgaben, in denen konkre-
te Kundensituationen und -anliegen analysiert und bearbeitet wer-
den müssen. Neben der Kenntnis der fachlichen und rechtlichen 
Grundlagen ist auch eine projektorientierte Arbeitsweise gefordert.

Teil 1 der gestreckten Abschlussprüfung
Prüfungsbereich Dauer Prüfungsform Gewichtung
Konten führen und  
Anschaffungen finanzieren

90 Min. schriftlich 20 %

Der zweite Teil der gestreckten Abschlussprüfung (GAP 2) findet 
am Ende der Ausbildung statt und unterteilt sich in drei schriftliche 
Prüfungen und eine mündliche Prüfung. Wie bereits in GAP 1 müs-
sen praxisorientierte Kundenanliegen bearbeitet und passende Lö-
sungen gefunden werden. Im Prüfungsbereich „Wirtschafts- und 

1  Im Folgenden wird zur besseren Lesbarkeit die männliche Berufsbezeichnung 
verwendet. Es werden darunter aber stets alle Personengruppen gleichermaßen 
verstanden.
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Lernfelder und Prüfungsbereiche

Sozialkunde“ sind praxisbezogene Aufgaben- und Fragestellungen 
zu allgemeinen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Themen der 
Berufs- und Arbeitswelt zu bearbeiten.

Teil 2 der gestreckten Abschlussprüfung
Prüfungsbereich Dauer Prüfungs-

form
Gewich-
tung

Vermögen aufbauen und Risiken 
absichern

90 Min. schriftlich 20 %

Finanzierungsvorhaben begleiten 90 Min. schriftlich 20 %
Wirtschafts- und Sozialkunde 60 Min. schriftlich 10 %
Kunden beraten 30 Min. mündlich 30 %

Das Format der Prüfungsaufgaben besteht in beiden Teilen der ge-
streckten Abschlussprüfung aus einer Mischform. Das bedeutet, 
dass sowohl offene Aufgabenstellungen als auch geschlossene Auf-
gaben bearbeitet werden müssen. Bei den geschlossenen Aufga-
benstellungen kann es um die Auswahl von Antwortoptionen, die 
Zuordnung oder die Bildung einer Reihenfolge gehen.  
Für das Bestehen der Abschlussprüfung ist die Teilnahme sowohl an 
Teil 1 als auch Teil 2 zwingend notwendig. Insgesamt müssen dabei 
folgende Kriterien erfüllt sein:
1. Gesamtergebnis von Teil 1 und Teil 2 mindestens die Note 

„ausreichend“
2. Ergebnis von Teil 2 mindestens die Note „ausreichend“
3. Mindestens in drei Prüfungsbereichen aus Teil 2 mindestens die 

Note „ausreichend“
4. In keinem Prüfungsbereich von Teil 2 die Note „ungenügend“

2. Lernfelder und Prüfungsbereiche
Die Ausbildungsordnung bildet die inhaltliche Grundlage für die ge-
streckte Abschlussprüfung. Von der AKA kann hierzu ein entspre-
chender Prüfungskatalog bezogen werden. Die Gliederung des Prü-
fungskatalogs orientiert sich an betrieblichen Prozessen und 
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Inhalte und Struktur der Abschlussprüfung 

einzelnen Ausbildungsabschnitten während der betrieblichen  
Ausbildung.

Für die schulische Ausbildung bildet der Rahmenlehrplan der KMK1 
die Grundlage. Inhaltlich bildet er die gleichen Inhalte wie die Ausbil-
dungsordnung ab, ist aber nach Lernfeldern aufgebaut. Lernfelder 
reflektieren die Arbeits- und Geschäftsprozesse und weichen damit 
grundsätzlich von einem rein fachlich-systematischen Aufbau ab.

Vor diesem Hintergrund unterscheiden sich die Ausbildungsord-
nung und der Rahmenlehrplan in der Reihenfolge der Inhalte in 
manchen Bereichen voneinander. In der nachfolgenden Übersicht 
finden Sie eine Zuordnung der einzelnen Lernfelder zu den jeweili-
gen Prüfungsbereichen der gestreckten Abschlussprüfung. 

Gestreckte Abschlussprüfung Teil 1
Prüfungsbereich: Konten führen und Anschaffungen finanzieren
LF2 2 Konten für Privatkunden führen und den Zahlungsverkehr 

abwickeln
LF 3 Konten für Geschäfts- und Firmenkunden führen und den 

Zahlungsverkehr abwickeln
LF 4 Kunden über Anlagen auf Konten und staatlich gefördertes 

Sparen beraten
LF 5 Allgemein-Verbraucherdarlehensverträge abschließen

1  „KMK“ steht für die Kultusministerkonferenz.
2  Die Abkürzung „LF“ steht für Lernfeld aus dem Rahmenlehrplan der Kultusminis-
terkonferenz (KMK).
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Lernfelder und Prüfungsbereiche

Gestreckte Abschlussprüfung Teil 2
Prüfungsbereich: Vermögen aufbauen und 
Risiken absichern

In
te

gr
at

iv
er

 P
rü

fu
ng

sb
er

ei
ch

LF
 7

: W
er

te
st

rö
m

e 
un

d 
Ge

sc
hä

fts
-

pr
oz

es
se

 e
rf

as
se

n 
un

d 
do

ku
m

en
-

tie
re

n
LF

 1
1:

 W
er

ts
ch

öp
fu

ng
sp

ro
ze

ss
e 

er
fo

lg
so

rie
nt

ie
rt

 s
te

ue
rn

LF 8 Kunden über die Anlage in Finanzin-
strumenten beraten

LF 12 Kunden über Produkte der Vorsorge 
und Absicherung informieren

Prüfungsbereich: Finanzierungsvorhaben 
begleiten
LF 9 Baufinanzierungen abschließen
LF 13 Finanzierungen für Geschäfts- und 

Firmenkunden abschließen
Prüfungsbereich: Wirtschafts- und Sozialkunde
LF 1 Eigene Rolle im Betrieb und im Wirtschaftsleben  

mitgestalten
LF 6 Marktmodelle anwenden
LF 10 Gesamtwirtschaftliche Einflüsse analysieren und beurteilen
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PRÜFUNGSBEREICH: KoNTEN FÜHREN 
UND ANSCHAFFUNGEN FINANZIEREN

A

1 Liquidität sicherstellen
1.1 Kontoarten, -inhaber und -bezeichnung

Aufgabe 1
Banken bieten unterschiedliche Konten an. Das Girokonto ist dabei 
wohl die häufigste Kontoform. Nennen Sie je ein Beispiel für direkte 
und indirekte Erträge für das Girokonto.

Aufgabe 2
Die unterschiedlichen Kontoarten können (1) kreditorisch, (2) debito-
risch, (3) beides im Wechsel oder (4) weder noch geführt werden. 
Ordnen Sie entsprechend zu.

Girokonto 
Sparkonto 
Termingeldkonto 
Darlehenskonto 
Depotkonto 

Aufgabe 3
Erläutern Sie den Begriff „Sichteinlagen“.

Aufgabe 4
Schlagen Sie für die folgenden Personengruppen eine sinnvolle Kon-
tobezeichnung vor.
a) Enrico Große, Handwerker aus Berlin
b) Städtische Bäderverwaltung GmbH, Hamburg
c) Papiergroßhandel Steiner oHG
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Liquidität sicherstellen

Aufgabe 5
Im Preisverzeichnis ist ein Kunde auf den Begriff „Kontokorrentkon-
to“ gestoßen und bittet Sie um eine kurze Erläuterung. Welche Aus-
sage stimmt in diesem Zusammenhang nicht?
(1)  Bei Kontokorrentkonten ist mindestens einer der Vertragspar-

teien Kaufmann kraft Gesetzes.
(2)  Aus der Geschäftsverbindung entstehen Ansprüche für beide 

Vertragspartner gleichermaßen.
(3)  Kontokorrentkonten können nur in der jeweiligen Landeswäh-

rung geführt werden.
(4)  Gemäß der Kontokorrentabrede erfolgt eine Verrechnung der 

gegenseitigen Leistungen und Ansprüche erst am Ende der 
vereinbarten Rechnungsperiode.

(5)  Im Kundenbereich führen Banken meist Girokonten als Konto-
korrentkonten.

Aufgabe 6
Welche Bedeutung hat der Rechnungsabschluss bei einem Kontokor-
rentkonto?

Aufgabe 7
Erläutern Sie den Unterschied zwischen einem Dispositions- und  
einem Kontokorrentkonto.

Aufgabe 8
Sie beraten eine Kundin über die Eröffnung eines Basiskontos. Welche 
Informationen geben Sie ihr?

Aufgabe 9
Nennen Sie vier konkrete Bankleistungen, die mit einem Basiskonto 
durchgeführt werden dürfen.

Aufgabe 10
Grenzen Sie ein Tagesgeldkonto von einem Girokonto ab.

Aufgabe 11
Erläutern Sie die Verfügungsmöglichkeiten bei einem Tagesgeld-
konto.
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Prüfungsbereich: Konten führen und Anschaffungen finanzierenA

Aufgabe 12
Ihre Bank bietet Termineinlagen an. Erläutern Sie, was darunter zu 
verstehen ist.

Aufgabe 13
Welche Motive verfolgen Anleger von Termingeld?

Aufgabe 14
Ein Kunde möchte mehr über die Laufzeit und die Möglichkeit einer 
vorzeitigen Verfügung bei Termineinlagen erfahren. Welche Informa-
tion geben Sie ihm?

Aufgabe 15
Nennen Sie vier verschiedene Merkmale von Spareinlagen im Sinne 
der RechKredV.

Aufgabe 16
„Eine Sparurkunde ist ein qualifiziertes Legitimationspapier.“ Erläu-
tern Sie diese Aussage.

Aufgabe 17
Ein Sparbuch wird auch als hinkendes Inhaberpapier bezeichnet. Was 
ist damit gemeint?

Aufgabe 18
Ein Sparer kann über die versprochene Leistung durch Vorlage der 
Sparurkunde verfügen. Welche der folgenden Aussagen ist in diesem 
Zusammenhang falsch?
(1)  Unter der „versprochenen Leistung“ versteht man den monatli-

chen Freibetrag von 2.000,00 EUR.
(2)  Der aktuelle Guthabenstand der Spareinlage wird als „verspro-

chene Leistung“ bezeichnet.
(3)  Bei Auflösung der Spareinlage fallen die aufgelaufenen Zinsen 

unter die „versprochene Leistung“.
(4)  Die „versprochene Leistung“ ist der fällige Betrag nach Ablauf 

der Kündigungsfrist.
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Liquidität sicherstellen

(5)  Zur „versprochenen Leistung“ gehören die Zinsen, über die 
innerhalb von zwei Monaten nach Gutschrift verfügt werden 
kann.

Aufgabe 19
Eine Kundin eröffnet heute ein Sparbuch mit einer Einlage von 
5.000,00 EUR. Da sie über das Geld in drei Monaten vollständig ver-
fügen möchte, kündigt sie direkt im Anschluss. Wie erläutern Sie der 
Kundin, dass eine Kündigung am heutigen Tag ausgeschlossen ist?

1.2 Verfügungsberechtigung über Konten

Aufgabe 20
In welchen Fällen ist eine Verfügung über das Konto zulässig? Tragen 
Sie eine (1) für „zulässig“ und eine (2) für „nicht zulässig“ ein.

Ein Vater steht mit seinem Sohn am Schalter und möchte ein 
Sparbuch eröffnen. Das alleinige Sorgerecht wurde dem Vater 
entzogen. 
Die 16-jährige Tabea möchte von ihrem Sparbuch eine  
Auszahlung vornehmen. 
Der Vater von oskar befindet sich beruflich längere Zeit  
im Ausland. Daher regelt die Mutter alle Rechtsgeschäfte. 
Simon steht mit seiner alleinerziehenden Mutter am  
Schalter, und möchte eine Auszahlung von seinem Sparbuch. 
Für Shirin (17 Jahre) soll ein Girokonto eröffnet werden.  
Die Mutter begleitet sie und legt eine Vollmacht des Vaters vor. 

Aufgabe 21
Für die 14-jährige Anna wurde ein Vormund bestellt, der sich nun um 
die Vermögensangelegenheiten kümmert. Welche Vorschriften muss 
er dabei beachten?
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Prüfungsbereich: Konten führen und Anschaffungen finanzierenA

Aufgabe 22
Welche Besonderheit gilt im Umgang mit Konten von Minderjährigen, 
die über eine erweiterte beschränkte Geschäftsfähigkeit verfügen?

Sachverhalt zu den Aufgaben 23 und 24
Die Rechtsanwaltskanzlei Gruber, Rossi & Partner unterhält bei Ih-
rem Kreditinstitut verschiedene Treuhandkonten. Die Kanzlei über-
nimmt die Betreuung des neuen Mandanten Maximilian Kerber und 
damit die Verwaltung von zeitlich begrenzt überlassenem Vermögen.

Aufgabe 23
Schlagen Sie eine rechtlich korrekte und sinnvolle Kontobezeichnung 
vor.

Aufgabe 24
Welche Aussage ist in diesem Zusammenhang nicht richtig?
(1)  Bei Kontoeröffnung muss der jeweilige Treugeber mit Namen 

und Adresse genannt werden.
(2)  Treuhand-Anderkonten dürfen u. a. nur von Notarinnen und 

Notaren, Rechts- oder Patentanwälten bzw. -anwältinnen 
eröffnet und geführt werden.

(3)  Guthaben auf Anderkonten unterliegen einem Abtretungs- und 
Verpfändungsverbot.

(4)  Bei Anderkonten handelt es sich nicht um verdeckte Treuhand-
konten, da die Treugeber dem Kreditinstitut gegenüber bekannt 
sind.

(5)  Bei der Kontobezeichnung muss der Treugeber zwingend 
namentlich genannt werden.

1.3 Onlinebanking

Aufgabe 25
Eine Kundin interessiert sich für Onlinebanking. Welche Vorausset-
zungen muss sie grundsätzlich erfüllen?
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Aufgabe 26
Empfehlen Sie in den folgenden Fällen eine passende Form des On-
linebankings.
a)  Die Kundin möchte keine neue Software für onlinebanking 

installieren.
b)  Die Kundin möchte flexibel im Handel mit seinem Smartphone 

bezahlen.
c)  Die Kundin nutzt eine von der Bank angebotene Software für 

onlinebanking.

Aufgabe 27
Bei Bezahlvorgängen spielt die Zweifaktorauthentifizierung eine wich-
tige Rolle. Erläutern Sie, was man darunter versteht.

Aufgabe 28
Nennen Sie zwei verschiedene Sorgfaltspflichten der Kundin im Um-
gang mit Onlinebanking.

Aufgabe 29
Ein Kunde ist sich noch unschlüssig über den Wechsel zum Online-
banking. Mit welchen Argumenten könnten Sie sie überzeugen?

1.4 Inlandszahlungsverkehr
Barzahlung

Aufgabe 30
Sie möchten in einem Geschäft Ihren Einkauf mit Münzen bezahlen. 
Die Verkäuferin lehnt die Annahme ab. Welche Begründung wird sie 
hierfür heranziehen?
(1)  Die Annahme von Münzen ist gesetzlich auf maximal 50,00 EUR 

begrenzt.
(2)  Die maximal anzunehmende Menge kann jeder Unternehmer 

selbst bestimmen.
(3)  Die Annahme von Münzen mit einem Nennwert von weniger als 

1,00 EUR ist auf 50 Stück begrenzt.
(4)  Die Annahme ist auf 50 Münzen der gleichen Sorte beschränkt.
(5)  Der gesetzliche Annahmezwang ist auf 50 Münzen begrenzt.
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Prüfungsbereich: Konten führen und Anschaffungen finanzierenA

Aufgabe 31
Ein Kunde findet zu Hause den abgebildeten Teil einer Banknote. 
Welche Information zum Umtausch geben Sie ihm?

Aufgabe 32
Bei der Einzahlung einer Kundin stellen Sie fest, dass es sich bei ei-
nem Schein offenbar um Falschgeld handelt. Wie gehen Sie weiter 
vor?

Überweisung

Aufgabe 33
Unterscheiden Sie Einzelüberweisung und Dauerauftrag voneinan-
der.

Aufgabe 34
Ein Kunde möchte seinen am Donnerstag beleghaft abgegebenen 
Überweisungsauftrag widerrufen. Welche Auskunft hierzu ist richtig?
(1)  Der Kunde kann den Auftrag innerhalb von 14 Tagen widerrufen.
(2)  Ein Widerruf ist bis Freitag der gleichen Woche möglich.
(3)  Mit Zugang am Donnerstag ist ein Widerruf ausgeschlossen.
(4)  Ein Widerruf ist bis zur Gutschrift beim Empfänger möglich.
(5)  Eine beleghaft eingereichte Überweisung kann innerhalb von 

zwei Geschäftstagen widerrufen werden.

Sachverhalt zu den Aufgaben 35 und 36
Eine Kundin überweist regelmäßig Geld an ihre Schwester in Nord-
deutschland. Manchmal reicht sie beleghafte Überweisungen ein, 
ansonsten führt sie diese im onlinebanking durch.
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Aufgabe 35
Die Kundin wundert sich, dass die Gutschrift unterschiedlich lange 
dauert. Als sie bei Ihnen nachfragt, geben Sie die Ausführungsfrist 
als Grund dafür an. Was ist darunter zu verstehen?

Aufgabe 36
Nennen Sie der Kundin die jeweils gültige Ausführungsfrist.

Aufgabe 37
Über das Onlinebanking wurde bei einem Kunden eine nicht von ihm 
autorisierte Überweisung getätigt. Klären Sie den Kunden über seine 
Haftung auf.

Lastschrift

Aufgabe 38
Wer kann eine SEPA-Basislastschrift nutzen?

Aufgabe 39
Vom Girokonto eines Kunden wurde ein Geldbetrag mittels SEPA-Basis-
lastschrift eingezogen, obwohl der zugrunde liegende Vertrag bereits 
seit Längerem gekündigt ist. Klären Sie den Kunden über die Möglich-
keit einer Rückgabe auf.

Aufgabe 40
Ein Kunde würde gerne am Lastschriftverfahren teilnehmen, ist aber 
besorgt, dass nicht gewünschte Abbuchungen erfolgen. Wie beraten 
Sie den Kunden passend?

Bank- und Kreditkarten

Aufgabe 41
Unterscheiden Sie grundsätzlich Debit- und Kreditkarten voneinander.

Aufgabe 42
Die einzelnen Bankengruppen geben eigene Bankkarten heraus. Nennen 
Sie vier verschiedene Funktionen solcher Karten.
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Prüfungsbereich: Konten führen und Anschaffungen finanzierenA

Aufgabe 43
Ein Kunde bittet um Erläuterung des VPay-Logos auf seiner Bankkar-
te. Welche Informationen geben Sie ihm?

Aufgabe 44
Eine Kundin hat ihre Debitkarte verloren und fürchtet nun, die volle 
Haftung für den Verlust tragen zu müssen. Klären Sie die Kundin auf, 
in welchen Fällen sie damit rechnen müsste.

Aufgabe 45
Nennen Sie verschiedene Herausgeber von Kreditkarten.

Aufgabe 46
Welche Kosten fallen bei einer Kreditkarte im Regelfall an?

Aufgabe 47
Unterscheiden Sie Charge Cards und Credit Cards voneinander.

1.5 Überziehung des Girokontos

Sachverhalt zu den Aufgaben 48 – 50
Eine Kundin Ihres Kreditinstituts möchte sich über Möglichkeiten zur 
Überziehung ihres Girokontos erkundigen, da sie in naher Zukunft 
mit einem kurzfristig erhöhten Geldbedarf rechnet.

Aufgabe 48
Mit welcher Auskunft informieren Sie die Kundin nicht situationsge-
recht?
(1)  Eine Überziehung des Girokontos führt zur Belastung mit 

Sollzinsen für die Dauer der Inanspruchnahme.
(2)  Wird ein Dispositionskredit für das Girokonto vereinbart, 

handelt es sich bei Inanspruchnahme um eine genehmigte 
Überziehung.

(3)  Eine genehmigte Überziehung kann jederzeit durch Verfügun-
gen auf dem Girokonto entstehen.
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(4)  Ein Überziehungskredit eignet sich für einen kurzfristigen und 
unvorhergesehenen Geldbedarf.

(5)  Eine geduldete Überziehung des Girokontos muss im  
Vorfeld bei der Bank beantragt werden.

Aufgabe 49
Erläutern Sie der Kundin, weshalb die Einräumung eines Dispositions-
kredits gegenüber einer geduldeten Überziehung vorteilhafter ist.

Aufgabe 50
Die Einräumung eines Dispositionskredits hängt von verschiedenen 
Faktoren ab. Geben Sie der Kundin einen Überblick hierüber.

Aufgabe 51
Banken bieten ihrer Kundschaft über Mitteilungen auf dem Kontoaus-
zug gelegentlich die Einräumung eines Dispositionskredits an. Welche 
Besonderheiten sind dabei im Vergleich zu einem Angebot am Schal-
ter zu beachten?

Aufgabe 52
Welche Kosten fallen bei Inanspruchnahme eines Dispositionskredits 
für den Kunden an?

Aufgabe 53
Vor Abschluss eines Dispositionskredits prüfen Banken die Kreditfä-
higkeit und -würdigkeit.
a) Erläutern Sie die Kreditfähigkeit eines Kunden.
b) Erläutern Sie die Kreditwürdigkeit.

Aufgabe 54
Nennen Sie verschiedene Unterlagen, anhand derer die Kreditwür-
digkeit eines Kreditnehmers geprüft werden kann.

Aufgabe 55
Dispositionskredite werden oftmals als Blankokredite gewährt. Was 
ist darunter zu verstehen?
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Aufgabe 56
„Auch wenn eine Bank einen Blankokredit gewährt, so steht sie den-
noch nicht ohne Sicherheiten da“. Begründen Sie diese Aussage.

1.6 Konten eröffnen, führen und schließen

Sachverhalt zu den Aufgaben 57 – 60
Karla Bräumer (20 Jahre) und Yunus Özgül (21 Jahre) sind zusam-
mengezogen und möchten für die Lebenshaltung ein gemeinsames 
Girokonto bei Ihrer Bank eröffnen.

Aufgabe 57
Empfehlen Sie Frau Bräumer und Herrn Özgül eine passende Konto-
bezeichnung.

Aufgabe 58
Für die Verfügungsberechtigung empfehlen Sie dem Paar die Verein-
barung der ODER-Klausel. Welche Information ist in diesem Zusam-
menhang richtig?
(1)  Da es mehrere kontoinhabende Personen sind, haften alle als 

Gesamtgläubiger gemeinsam gegenüber dem Kreditinstitut.
(2)  Die Einzelverfügungsberechtigung eines oDER-Kontos muss 

aus der Kontobezeichnung eindeutig hervorgehen.
(3)  Das Konto kann durch einen Kontoinhaber oder eine Kontoinha-

berin allein aufgelöst werden.
(4)  Beide Personen können unabhängig voneinander über das 

Girokonto verfügen.
(5)  Bei Tod einer der beiden Personen kann die überlebende Person 

als Kontoinhaber/-in nur noch gemeinsam mit den Erbinnen 
und Erben über das Girokonto verfügen.

Aufgabe 59
Im Rahmen der Kontoeröffnung prüfen Sie die Rechtsfähigkeit der 
Kunden. Erläutern Sie, was darunter zu verstehen ist.
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Aufgabe 60
Weiterhin prüfen Sie die Geschäftsfähigkeit der Kundin und des Kun-
den. Zu welchem Ergebnis kommen Sie in diesem Fall?

Aufgabe 61
Entscheiden Sie bei den folgenden Personen, ob sie (1) geschäftsunfä-
hig, (2) beschränkt geschäftsfähig oder (3) voll geschäftsfähig sind.

Durch starken Alkoholkonsum ist Enrico zurzeit nicht Herr  
seiner Sinne. 
Paula besucht noch den Kindergarten. 
Alexander feiert heute seinen siebten Geburtstag. 
Bernhard ist seit seiner Geburt geistig behindert. 
Inka feierte vergangenes Jahr ihren 30. Geburtstag. 

Aufgabe 62
Das Gesetz sieht bei mehreren Vertretungsberechtigten von Perso-
nenvereinigungen grundsätzlich eine Einzel- oder Gesamtvertretung 
vor. Ordnen Sie eine (1) für Einzel- und eine (2) für Gesamtvertretung 
zu.

Aktiengesellschaft 
Kommanditgesellschaft 
Gesellschaft bürgerlichen Rechts 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Partnerschaftsgesellschaft 

Aufgabe 63
Unterscheiden Sie Einzel- und Gesamtvertretung voneinander.

Aufgabe 64
Erläutern Sie die unechte Gesamtvertretung.
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Sachverhalt zu den Aufgaben 463 – 466
Ihnen liegt der folgende Handelsregisterauszug vor:
Handelsregister A des 
Amtsgerichts München

Ausdruck 
Abruf vom 10.05.20.. 15:25

Nummer der 
Firma:
Seite 1 von 3

HRA 49584

Nummer der 
Eintragung

a) Firma
b)  Sitz, 

Niederlas-
sung, 
Zweignie-
derlassun-
gen

c)  Gegen- 
stand des 
Unterneh-
mens

a)  Allgemeine 
Vertretungsre-
gelung

b)  Inhaber/-in, 
persönlich 
haftende 
Gesellschafter/ 
-innen, Ge- 
schäftsführung, 
Vorstand, 
Vertretungsbe-
rechtigte und 
besondere 
Vertretungsbe-
rechtigte

Prokura a)  Rechtsform, 
Beginn und 
Satzung

b)  Sonstige 
Rechtsverhält-
nisse

c)  Kommanditis-
ten, Mitglieder

a)  Tag der 
Eintragung

b)  Bemerkungen

1 2 3 4 5 6

1 a)  Bauhandel 
KG

b) München
c)  Handel mit 

Baumate-
rial und 
-maschinen

a)  Jeder persönlich 
haftende 
Gesellschafter 
vertritt einzeln.

b)  Persönlich 
haftende 
Gesellschafter:

Isolde Kern (geb. 
Wagner, 
*20.01.19..)
Ludwig Kern 
(*05.08.19..)
Die persönlich 
haftenden 
Gesellschafter sind 
befugt, im Namen 
der Gesellschaft 
mit sich im eigenen 
Namen oder mit 
sich als Vertreter 
eines Dritten 
Rechtsgeschäfte 
abzuschließen.

Einzelproku-
ra
Sabine 
Neuhagen 
(*11.09.19..)

Gesamtpro-
kura 
gemeinsam 
mit einem 
persönlich 
haftenden 
Gesellschaf-
ter oder 
einem 
anderen 
Prokuristen
Hannes 
Steiger 
(*28.04.19..)

a)  Kommanditge-
sellschaft

Beginn: 10.02.19..
c) 
Kommanditist(en):
Stephan Kern 
(*15.10.19..), 
Einlage 5.000,00 
EUR
Konstantin Kern 
(22.03.19..), 
Einlage 5.000,00 
EUR

a) 22.04.19..
b)  Dieses Blatt 

ist zur 
Fortführung 
auf EDV 
umgeschrie-
ben worden 
und dabei an 
die Stelle des 
bisherigen 
Registerblat-
tes getreten.

Tag der ersten 
Eintragung:
18.09.19..
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Aufgabe 570
Welche der folgenden Aussagen über die Ausbildungszeit ist nicht 
zutreffend?

Tägliche und wöchentliche Ausbildungszeit
Die regelmäßige tägliche   Die durchschnittliche wöchentliche
Ausbildungszeit beträgt     Ausbildungszeit beträgt

8    Stunden.      42    Stunden.

(1) Die Höchstgrenzen für die tägliche und wöchentliche Arbeitszeit 
nach dem JArbSchG gelten nur für Auszubildende unter 18 
Jahren.

(2) Die gesamte Ausbildungszeit darf 40 Stunden pro Woche nicht 
überschreiten.

(3) Wird die tägliche Arbeitszeit an einzelnen Tagen unterschritten, 
kann dies an anderen Tagen mit einer Arbeitszeit von bis zu 8,5 
Stunden ausgeglichen werden.

(4) Die gesamte wöchentliche Arbeitszeit verteilt sich grundsätzlich 
auf fünf Werktage.

(5) Wenn Stefan 18 Jahre alt geworden ist, erhöht sich seine 
wöchentliche Ausbildungszeit automatisch auf 45 Stunden.

 

Aufgabe 571
Welche beiden Aussagen zum Urlaub sind richtig?

Urlaub
Es besteht ein Urlaubsanpruch

im Kalenderjahr 20X1 20X2 20X3

Werktage 14 25 12

Arbeitstage
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LösungenE

B  Prüfungsbereich: Vermögen aufbauen 
und Risiken absichern

1 Vermögen bilden mit Wertpapieren
Aufg. 254 5

Aufg. 255 Bei einem Wertpapier handelt es sich um eine Urkunde, die 
ein privates Vermögensrecht verbrieft. Die Ausübung dieser 
Rechte ist an den Besitz der Urkunde geknüpft.
Bei Effekten handelt es sich um Wertpapiere, die an einer 
Börse gehandelt werden und in ihren Ausstattungsmerkma-
len identisch sind; damit sind sie untereinander beliebig 
austauschbar (fungibel).

Aufg. 256 Eine Schuldverschreibung verbrieft einen Anspruch auf 
Zinsen (= regelmäßige Geldleistung des Emittenten für die 
Überlassung des Anlagebetrags) und Rückzahlung (= am 
Ende der Laufzeit wird der Anlagebetrag zurückgezahlt).

Aufg. 257 Bei Straight Bonds erfolgt eine Ausgabe zu 100 % und eine 
konstante Verzinsung mit regelmäßiger Auszahlung der 
Zinsen. Bei den beiden anderen Formen ist entweder eine 
variable Verzinsung oder keine laufende Verzinsung 
gegeben.

Aufg. 258 Die Höhe der angebotenen Verzinsung bestimmt sich u. a. 
auch nach dem Risiko, das mit der Anlage verbunden ist. Je 
schwieriger die Kapitalbeschaffung für das Unternehmen 
ist, desto höher wird die Verzinsung ausfallen, um auf diese 
Weise die Anlage attraktiver zu machen.

Aufg. 259 1, 2

Aufg. 260 5

Aufg. 261 a)  Die Rendite setzt sich aus den gezahlten Zinsen sowie 
einem Kursgewinn bzw. -verlust zusammen.

b)  Haltedauer der Anleihe: Bei einem längeren Zeitraum 
steigen sowohl Risiko als auch Chance und damit die 
Renditeerwartungen.

      Kurs der Anleihe: Steigende Kurse können zu höheren 
Kursgewinnen führen und damit die Rendite positiv 
beeinflussen.
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Rentenversicherung  92, 

95, 154
Restschuldbefreiung   

68
Restschuldversicherung  

64
Rezession  168
Riester  95
Riester (Förderung)  95
Risiken (Abtretung)   

125
Risiken (Außenhandel)  

31
Risiken (Bürgschaft)   

60
Risikokosten  85, 105, 

119
Risikolebensversiche-

rung  96, 97
Risikomischung 

(Investment)  74
Risikostreuung  74
Rückgabe (Lastschrift)  

17
Ruhepausen  150

S
Sachen  130
Sachmangel  138

Sachwert  102
Saisonkredit  118
Satzungen  127
Schließfach  85
Schlussbilanz  120
Schuldverschreibung  

69, 70, 72, 83
Selbstfinanzierung   

117
selbstschuldnerische 

Bürgschaft  59
SEPA-Basislastschrift  

17
Sicherheit  58, 64, 123
Sicherheiten  123
Sicherheitskonzept 

(Datenschutz)  41
Sicherheitszeichen   

141
Sicherungsabrede  109
Sicherungssystem  91
Sicherungsübereignung  

63, 64, 124
Sicherungsvereinba-

rung  124
Sicherungsvertrag  63, 

124
Sichtakkreditiv  33
Sichteinlagen  10
Sollzinsbindung  110
Sollzinssatz  39
Sollzinszahlen  24
Sondertilgung  110
Sondertilgung 

(Baufinanzierung)  
110

Sorgfaltspflichten 
(Geldwäsche)  34

Sorgfaltspflicht 
(onlinebanking)  15

Sorgfaltspflicht 
(Sparkarte)  52

Sorten  28
soziale Marktwirtschaft  

160
Sozialversicherung  91, 

153, 154
Sparbrief  43
Sparbuch  13
Spareinlage  12, 44, 47, 

48, 52
Sparer-Pauschbetrag  

86
Sparformen  43
Sparkarte  52
Sparkonto  10
Sparurkunde  12
Spätindikator  169
Spitzenrefinanzierungs-

fazilität  179
staatliche Eingriffe   

165
staatliche Förderung  

48, 49
Stabilitätsgesetz  171
Stammaktie  72
Standardeinzelkosten  

85, 119
steuerpflichtiges 

Einkommen  153
Stimmrecht (Depot)  85
Straight Bonds  70
Streik  157
Stückbetragsaktie  72
Stückzinsen  83, 84
Stückzinsvaluta  84
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T
Tagesgeldkonto  11
Tarifautonomie  157
Tarifverhandlung  156, 

157
Tarifvertrag  157, 158
Teilmärkte  90
Tenderverfahren  178
Termineinlage  12, 51
Termingeldkonto  10
Testamentsvollstrecker  

26, 27
Tilgung (Schuldver-

schreibung)  70
Tilgungsdarlehen  99
Todesfall  24, 25, 26

U
Überbrückungskredit  

125
Übertragung (Eigen-

tum)  131
Übertragung (Grund-

schuld)  109
Übertragung (Wertpa-

pier)  69
Überweisung  16, 17
Überweisungsbe-

schluss  27
Überziehung (Girokon-

to)  18, 19
Umsatzrentabilität  121
Umweltschutz  143, 144
Unfallversicherung  92, 

96, 154
Unterbeschäftigung  173
Unterlagen (Baufinan-

zierung)  101

Unterlagen (Insolvenz-
verfahren)  68

Unterlagen (Kreditfä-
higkeit)  122

Unterlagen (Kreditwür-
digkeit)  19, 120, 122

Unterschriftenprobe  35
Unterwerfungserklä-

rung  109
Urlaub  147
Urlaub (Jugendarbeits-

schutz)  152

V
Verbotszeichen  141
Verbraucher  140
Verbraucherdarlehen  

38, 39
Verbraucherinsolvenz  67
Verbrauchsgüterkauf  

135
verbriefte Rechte  72
Verfassung  127
Verfügungsberechti-

gung  13, 20, 47
Verfügung (Terminein-

lage)  12
Verhaltensweisen 

(Brand)  143
Verhaltensweisen 

(Umwelt)  143
Verkäufermarkt  161
Verkehrswert  102
Verlustverrechnungs-

töpfe  86
vermögenswirksame 

Leistung  48, 49
Verpfändung  125

versprochene Leistung  
12

Vertretung  112, 113
Vertretungsberechti-

gung  21
Verwahrstelle  74
Verwaltungsaufgabe 

(Depot)  85
Verzinsung (Anleihe)  70
vollkommener Markt  

162
Vollmacht  22, 47
Vollmacht (Todesfall)  26
Vormund  13
Vorschusszinsen  51
Vorsorge  93
vorvertragliche 

Informationen  38
Vorzugsaktie  72

W
Wachstum (Bruttoin-

landsprodukt)  172
Wahl (Betriebsrat)  155
Warenimport  30
Warenkorb  175
Warnzeichen  141
Wechselkurse  177
Werbungskosten  154
Wertpapier  69
Wertpapieranlage  79
Wertpapierfonds  74
Wertpapierorder  89
Wertpapiersparvertrag  

48
Widerrufsbelehrung  140
Widerrufsrecht  39
Widerspruchsrecht  155
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Willenserklärung  131
Wirtschaftskreislauf  

170, 171
Wirtschaftswachstum  

172, 173
Wohlverhaltensperiode  

68
Wohnungsbauprämie  

50

Z
Zahlungen (Außenhan-

del)  29

Zahlungen (dokumen-
tär)  32

Zahlungen (nicht 
dokumentär)  29

Zahlungssicherheit   
34

Zero Bonds  70
Zession  62, 123
Ziele  172
Zinsertrag  44
Zinsniveau  81
Zinstender  178
Zubehör  109

Zulassungsbescheini-
gung  64, 124

Zusammenarbeit   
166

Zuteilung (Bausparver-
trag)  47

Zuwachssparen  45
Zwangsvollstreckung  

108
Zweifaktorauthentifizie-

rung  15
Zwischenfinanzierung  

105


